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Liebeslieder vor dem Altar 

Von Carolin Höher am 17. Februar 2008 14:43 Uhr 

	SCHWERTE Der große Altar ist in ein warmes Rot getaucht. Blaue Lichtstrahlen wandern im Takt einer Trommel und begleitet von dröhnender Blasmusik über die Statuen und die alten Steinmauern der Kirche: Serenate Notturne. Die zweite Auflage begeisterte am Samstagabend das Publikum in der vollen St. Viktor-Kirche.

	



	La Banda di Palermo heißt die Gruppe, die neben den singenden Gondolierie Orlando und Mario sowie dem Sänger und Gitarristen Guido Roccasalva das alte Kirchenschiff der St. Viktor-Kirche am Samstagabend unter dem Titel „Serenate Notturne“ zum Leben erweckte. Untermalt, betont und begleitet wurden die Klänge aus Italien von den faszinierenden Farbinszenierungen des Schwerter Lichtgestaltungskünstlers Jörg Rost.


	Zur Serenate Notturne erklangen nicht nur italienische Lieder und Musikstücke in der St. Viktor-Kirche in Schwerte. Lichtkünstler Jörg Rost schuf mit Farben, Licht und Schatten eine ganz besondere Atmosphäre.
	Italien bietet die Fülle des Lebens

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von Pfarrer Held, in der er die Fülle des Lebens, des Glaubens und der Wärme in 

	der italienischen Musik preist, übernehmen die zwei Gondolieri die Moderation. Mit viel Witz und einem charmanten italienischen Akzent unterhalten die das Publikum und präsentieren die Künstler.
Den Anfang machen der Akkordeonspieler und der Saxophonist der Banda di Palermo. Gekonnt nutzen sie die Dunkelheit des Altarraumes und das Spiel aus Licht und Schatten, um mit anfangs verstörenden Klängen die italienische Liedernacht einzuleiten. Danach folgen italienische Balladen und sizilianische Lieder, unverfälscht vorgetragen von Guido Roccasalva mit seiner Akustikgitarre.

	Roccasalva feiert  "Silberhochzeit mit Schwerte"
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La Banda di Palermo. 
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	Für den aus Sizilien stammenden Sänger ist heute ein besonderer Tag. Er habe heute praktisch Silberhochzeit mit Schwerte, sagt er und lacht. Die farbigen Lichter wandern bis zum Eingang, wo La Banda di Palermo – nun vollständig mit Euphonium, Trompete und Trommel – ihren musikalischen Einmarsch beginnen. Mit viel Hingabe, Ironie und Raffinesse beschallen sie das Publikum mal mit lauten chaotischen, mal mit melodisch verwirrenden Stücken.


	Zum „Grande Finale“ schmettern die Gondolieri in ihren fahrbaren Gondeln italienische Liebeslieder und laden 

sogar ein Ehepaar zu einer „Mitfahrt“ ein. Der Klassiker „Bella Ciao“, gesungen von allen Künstlern, heizt dem Publikum zum Abschluss noch einmal so richtig ein. Kräftiger Applaus und Zugaberufe bestätigen: Die „Fülle des Lebens“ in der italienischen Musik hat auch Schwerte  bereichert.  
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